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Ackerunkraut-Gesellschaften des Mittelleine-Innerste-Berglandes 
(NW-Deutschland) 

- Heinrich Hofmeister, Hannove r -

ZUSAMMENFASSUNG 

In der vorliegenden Untersuchung werden die Ac kerunkraut-Gesellschaften d es Mi ttelleine­
Inne rste-Berglandes beschrieben. F'ür d i e Ausbild ung verschie de ner Vege ta tionseinhe iten 
erweisen sich die edaphischen Standortsfaktoren und die unte r schiedliche Wasse r f ührung 
des Bodens als besonders wichtig. Den Be wir tsch aftungsmaßnahmen, d i e sich a us dem Anbau 
verschiedener Kulturarten e rgeben, kommt dagegen nur e ine untergeordnete Bedeutung zu. 

Au f den flachgründigen Kalkverwitterung sböden stellen das Lathyr•o- Sitenetwfl Oberd . 1957 
und das Thlaspio-Veronicetwn po1..itae Görs 1966 die c harakteristischen Ackerunkra u t - Gese ll­
schaften dar. Der Wert von Veronica poli ta und Aethusa cynapiwn a ls Ke nna rte n einer reinen 
Hackfrucht-Gesellschaft muß auf Grund der Verbreitung die ser Arten im Untersuc hung s ­
gebiet kritisch beurteilt werden. Die Einbeziehung schutzwürdiger Ackerunkraut-Gese ll­
schaften mit seltenen und von der Ausrottung bedrohten Pflanzenarten in de n Natur- und 
Landschaftsschutz wird angesprochen. 

Die ackerbaulich intensiv genutzten lößbedeckten Mulden und Unterhänge d e r Gebirgszüge 
sind Wuchsorte des A lopeauroo-Matrit::aPietwn Meis. 1967, des Aphano-Mat 'l'iCai•ie twn Mei s , 1967 
und des l 'hl,aspio- Fwnarietum Görs 1966, die sich nach den jewe iligen Standortsbed ingungen 
in verschiedene Subassoziationen und Variante n gliedern l assen . Die i m Mi ttelleine- Innerste ­
Bergland selten auftretende Subassoziation von Spei'guZ.a ai'vensis be vorzugt die relativ 
nährstoff- und basenarmen Böden silikathaltigen Ausgangsgesteins . 

Im Bereich der periodisch überschwenunten flüsse und Bäche gedeiht das Rol'ippo- Chenopodietwn 
polyspePmi Köhler 1962, das mit der Ausbildung von Myosoton aquaticwr~ des Matr-icar-ietwn 
chamomiZ Zae durch den Fruchtwechsel eng verbunden ist. 

SUMMARY 

In this study the weed-communities of the Mitte lleine-Innerste-Bergland in Southe rn Lowe r 
Saxony are described. Edaphic site factors and diffe ring hydroloqical structure of the soil 
are particularily important for the formation of different vege tation units . Agricu ltural 
measures arising from the cultivation of di f ferent crops are only of secondary importance. 

On the shallow weathered limestone soils the characteristic weed-communi ties a r e !Athyr>o­
Silenetwn Oberd. 1957 and Thlaspio -Veroniaetwn politae Görs 1966. The value of Vel"'onica 
polita and Aethusa cynapiwn as index specie s for pure r oot crop- corumunities must be criti­
cally examined because of their distribution. The inclusion of weed- communit i es containing 
rare species and species threatened with extinction in nature protection a nd conserva tion 
is discussed. 

The intensively cultivated loes covered basins and l o wer slopes of the hil l ranges a r e 
sites of Alopeouro-MatPicarietwn Meis. 1967 , Apha l'!o-MatrioaPietwn Meis . 1967 and Th Zaspio­
FwnaPietwn Görs 1966 which can be grouped into d if ferent subassociatlons a.nd var ifmts accord­
ing to the particular site conditions. The subassociati on of Spergula aPVe noiBJ whi c h is 
relatively rare in t.he Mittelle ine-Innerste-Bcrg land, prefers relat i vely acidic sil i cate 
rich soils. 

In the areas of the periodically flooded rivers a nd s treams Rori ppo- Chenopodiet:um poZysperrni 
Köhler 1962 flourishes. This is closel~· associated with the formation o f Nyoeoton aquatir:wn 
of the Matricarietwn ohamomillae through crop-rotation. 

EINLEITUNG 

Mit der vorliegenden Untersuchung werden die Halm- und Hackfruchtunkraut­
Gesellschaften des Mittelleine- Innerste-Berg landes erfaßt und unter Heraus­
stellung der lokalen Besonderheiten beschrie ben. Als Grundlage für die 
Beschreibungen dienen ca. 400 Vegetationsaufnahmen, die in den Jahren 1978 
bis 1980 angefertigt wurden. 
Die Auswahl von repräsentativen Probeflächen wird durch intensive landwirt­
schaftliche Bewirtschaftungsmaßnahmen erheblich erschwert. Das gilt in 
besonderem Maße für die fruchtbarsten Böden des Untersuchungegebietes, in 
dem wildwachsende Kräuter stellenweise ganz fehlen. In Halmfruchtbeständen 
kommen flir die Untersuchung oft nur schmale Randstreifen in Betracht, in 
denen der Einfluß der Unkrautbekämpfung geringer ist als im Bestandesinneren. 
Vom Rückgang sind in erster Linie die diagnostisch wichtigen Arten betroffen. 
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Der relativ hohe Anteil von Unkrautbeständen, die sich durch Feuchtigkeit 
anzeigende Arten auszeichnen, ist zum Teil auf die besonderen Witterungs­
verhältnisse des Jahres 1980 zurUckzufUhren, aus dem die meisten Vegetations­
aufnahmen stammen . Der Sommer dieses Jahres erwies sich als ausgesprochen 
kalt und na ß . Herr H. OSSENKOPP, Hildesheim, beobachtete, daß die Tempera­
turen in der Zeit vom 16 . Juni bis 22. Jul i um 3 °C unter den mittleren Meß­
werten anderer Jahre und die mittleren Niederschläge um 31% über ' ctem Durch­
schnitt anderer Jahre lagen. 

In den Gesellschaftstabellen sind in der Regel Vegetationsaufnahmen aus 
Halm- und Hackfruchtkulturen getrennt berücksichtigt. Damit ist die Möglich­
keit gegeben, Gemeinsamkeiten und Unterschiede der Unkraut-Gesellschaften, 
die durch einen regelmäßigen Fruchtwechsel eng miteinander verbunden sind, 
herauszus t e llen urid die Bindung charakteristischer Arten an bestimmte Bewirt­
schaftungsmaßnahmen zu diskutieren. 

DAS UNTERSUCHUNGSGEBIET 

Das Landschaftsbild des Mittelleine-Innerste-Berglandes wird durch dicht­
bewaldete HöhenzUge bestimmt, zwischen denen sich ackerbaulich genutzte und 
dicht besiede lte Hulde n und Täler ausbreiten (s. Abb.). Von den weiten 
hügelig gewellten Mulden des östlich gelegenen Innerste-Berglandes s teigen 
die Hänge rela tiv flach zu den herzynisch~ rheinisch und variskisch ver­
laufenden Höhenzügen an. Am Aufbau dieser Gebirge sind die Formationen der 
Trias und der Kreide beteiligt. Das Mittelleine-Bergland (Alfelder Bergland) 
unterscheidet sich davon durch die langgestreckte n, ausschließlich von SO 
nach NW verlaufenden Senken, durch die steil ansteigenden Flanken der Schicht­
kämme sowie durch die größeren Höhen der Berge (ca. 450 m NN), die sich bis 
zu 300 m über die Täler erheben. Als gesteinsbildende Formationen treten 
hier neben den Schichten der Trias und der Kreide auch Ablagerungen des 
Jura auffallend in Erscheinung. 

Die GebirgszUge tragen je nach Ausgangs ge s t ein, Relief und Mikroklima ver­
schiedene Ausbildungen des Perlgras-Buchenwaldes {Melico-Fagetum) ~ des Hain­
simsen-Buchenwaldes (Luzulo -Fa9etum! sowie des Seggen-Buchenwaldes (Carioi ­
Fagetum ) . Gebietsweise sind die \'laldgesellschaften auf flachgründigen und 
stärker geneigten Hängen durch Ackerflächen und Hagerrasen ersetzt. 
Das anstehende Gestein und die eiszeitlichen Schotterl agen in den Becken 
und Talungen sind von einer geschlossenen Lößschicht bedeckt, die auch an 
den Hängen mehr oder minder mächtig ausgebildet ist. 

Mittelleine - JMer$te -.13e'Biond 0 2 ~ ' 
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Die Niederungen werden von zahlreichen Flüssen und Bächen durchzogen, an 
denen sich mehr oder minder breite Streifen mit teilweise kiesigem Auenlehm 
ausbreiten. Die Böden dieser Bereiche stehen unter Grundwassereinfluß und 
werden gebietsweise auch heute noch durch Uberflutungen beeinträchtigt. 
Häufiger als in anderen Teilen des Untersuchungsgebietes gibt es hier Grün­
land. Verschiedene Wasserläufe wie z.B. die Innerste sind begradigt und zum 
Schutz des angrenzenden Landes einaedeicht. Durch diese Maßnahmen und die 
Drainierung der Böden werden imrner~mehr Grünlandflächen in Äcker umgewandelt. 

Klimatisch gehört der größte Teil des Untersuchungsgebietes dem subatlantisch 
getönten Neserberglandkreis (HOFFMEISTER & SCflNELLE 1945) an, nur der nord­
östliche Bereich mit dem Raum Salzgitter-Ringelhelm reicht in den stärker 
kontinental beeinflußten Bördenkreis hinein. Während die mittleren Nieder­
schlagsmengen im Gebiet Salzaitter bei ca. 650 mm (HOFFMEISTER & SCHNELLE 
1945) liegen, erreichen sie in Hildesheim werte ·von 704 mm (nach mdl. Mit­
teilung von H. OSSENKOPP, Hildesheim) und stei gen westlich der Leine auf 
über 800 Mm (HOFFMEISTER & SCHNELLE) an. Die Schwankungen der mittleren 
Jahrestemperaturen nehmen dagegen von 17.0 oc - 17.5 oc im Osten des Unter­
suchungsgebietesauf 16.5 oc- 17.0 oc im mittleren Bereich und 16.0 °C 
- 16.5 °C im Westen des Mittelleine-Innerste-Berglandes ab. Eine Zunahme 
des atlantischen Klimaeinflusses ist auch in der Richtung ·Nord-Süd fest­
zustellen. 

Durch unterschiedl i che Höhenlagen, verschiedene Exposition und Reliefunter­
schiede wird die Vielfalt der klimatischen Standortsunterschiede noch wesent­
lich erhöht. 

L a t h y r o - S i l e n e t um Oberd. 1957 (Tabelle 1 im Anhang) 

Auf flachgrUndigen Kalkgesteinsböden des Mittelleine-Innerste-Berglandes ist 
in Getreidebeständen das Lathyro-Silenetum zu finden. Das Aussehen dieser 
Gesel lschaft wird in erster Linie durch die Cauoalidio n-Arten 8up horbia 
exigua, Conso~ida regalis~ Campanula ~apunculoides~ Silene noatifl ora, 
SheraY'dia arvensis , ValerianelZ.a dentata , Lathyrus tubel"osus, BugZ.o ssoi.dee 
arvensis ~ Kickxia e~ atine und Legoueia hybr•ida bestinunt. Bisweilen kann man 
hier auch CaucaZ.is platycarpos, Sc andix pecten-veneris~ Anagallie foemi.na, 
Falcaria vu~garie, Adonis aestivalis und Melampyrum arvense entdecken. 

Von den Secalinetea-Arten finden Papaver rhoeas~ Avena fat~a und auch Alo­
pecurus myosuroides zusagende Lebensbedingungen, wHhrend Vertreter der 
Aperetalia-Gesellschaften wie Apera spica-venti, Viaia angustifolia~ V. tetra­
eperma, V. hirsuta, Centaurea cyanus und Mat~ica~ia ahamomilta ganz zurück­
treten. Auffallend groß ist der Anteil der Fruchtwechselreste mit VBPonica 
polita , V. persica, Aethusa cynapium~ Eupho~bia helioscopia,· Thlaspi arvense, 
Lamium purpureum und L. amplexicaule . Neben cten hochsteten Klassencharakter­
arten und Begleitern, die auch in allen anderen Unkraut-Gesellschaften des 
Untersuchungsgebietes häufig sind, haben Lapoana communis und ConvoZvuZuo 
arvensis ihren Verbreitungsschwerpunkt im Lathyro-SiZ enetum . Dazu kommen mit 
geringerer Stetigkeit Mediaaga lupulina~ Rubus aaesius, Xnautia aPveneia, 
Sedum tetephium und Arenaria serpyllifolia. 

Das Lathyro-Silenetum besiedelt extrem flachgrUndige Kalkverwitterungsböden 
an teilweise stark geneigten Hängen, es greift aber stellenweise auch auf 
die steinigen Kuppen, Kämme und Hochflächen der Kalkberge Uber. Bevorzugt 
werden Standorte, die auf Grund des rasch erwärmbaren Kalkgesteins und der 
meist sonnseitigen Exposition besonders wärmebegünstigt und trocken sind. 
Darüber hinaus ist für diese Böden ein hoher Basenreichtum, aber eine nur 
mäßige Stickstoffversorgung charakteristisch. Wegen des steinigen Unter­
grundes, der starken Neigung und Erosionsgefährdung sind viele Äcker in 
diesem Bereich nur schwer zu bearbeiten und werden daher weniger intensiv 
bewirtschaftet. Der verminderte Einsatz von Mineraldünger und Herbiziden 
führt zu einer weniger guten Entwicklung der Kulturpflanzen und damit zu 
einer stärkeren Ausbildung einer artenreichen Ackerunkraut-Gesellschaft. 
In Abhängigkeit von der Art und dem Grad der Bearbeitungsmaßnahmen schwankt 
hier die Zahl der Arten in den Probeflächen zwischen 25 und 40. Auf den 
Kalkäckern wird neben vleizen häufig Gerste, weniger oft Hafer und nur gele­
gentlich Roggen angebaut. 

Im Gegensatz zu den verarmten und einförmigen Unkraut-Gesellschaften der löß­
bedeckten Mulden vermitteln die Kalkäcker einen harmonischen Eindruck. In 
verschiedenen Abschnitten der Vegetationsperiode entfaltet eine große Zahl 
von Wildkräutern ihre reiche Blütenpracht und breitet sich in den einzelnen 
Schichten der Getreidebestände üppig aus. Zu den auffallenden Pflanzen 
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gehören Vertreter, die in der heimischen Flora selten geworden und vorn Aus­
sterben bedroht sind (HAEUPLER, MONTAG & t/ÖLDECKE 1976): 

- akut vorn Aussterben bedrohte Sippen: Ado ni s aes t i v atis 

- stark gefährdete Sippen: Legousia hybr i da, Scandix pecten-v en e ri s , MeZ am-
pyroum a1'v ens e 

- Sippen mit allgemeiner Rilckgangstendenz: Co nso ti da ~egal i s 3 Kickxi a elat i ne 3 

Ca ucalis platycarpos 3 Anagallis foemin a 

- potentiell durch ihre Seltenheit gefährdete Sippen: BugZossoides arvensis. 

Viele dieser Arten treten heute an vereinzelten Stellen des Untersuchungs­
gebietes noch gehäuft auf. Es ist erforderlich, diese gefährdeten Sippen 
vor einem weiteren Rückgang zu bewahren. Um dieses zu erreichen, müßten 
nach dem Vorbild des Feldflora-Reservates auf dem Beutenlay bei Münsingen 
(SCHLENKER & SCHILL 1979, SCHUMACHER 1979) Schutzflächen oder zumindest 
Randstreifen vor der Einwirkung von Herbiziden verschont bleiben. Die 
Besitzer sollten für die Ertragsminderung auf den ohnehin nicht sehr ergie­
bigen Böden eine angemessene Entschädigung erhalten. Die Anlage derartiger 
Ackerreser\rate ist besonders für das Naturschutzgebiet Gallberg bei Hildes­
heim (HARDT, MtlLLER-CALGAN & SCHMIDT 1981) und die flachgrUndigen SUdhänge 
bei Langen~olzen/Alfeld zu empfehlen. 

Oie Benennung der in Tab. 1 zusammengestellten Aufnahmen erfolgte im Hinblick 
auf die Ubereinstimmung mit dem von OBERDORFER (1957) beschriebenen Lathyro­
Mel and rietum, das unter Beachtung der Nomenklatur von EHRENDORFER heute als 
Lathyro-Si1enetum zu bezeichnen ist. OBERDORFER ( 1957) spricht "von einem 
noch wenig beachteten Komplex von Ca ucalidion-Gesellschaften, der durch das 
regelmäßige Vorko~en von Silene noet i fZora und die Abwesenheit der Charak­
terarten des Caucalido-Adonidetum Tilxen 1950 ausgezeichnet ist und sicher als 
selbständige Assoziation behandelt werden muß." Das Lathyro-Silenetum ist in 
letzter Zeit auch für andere Teile Mitteleuropas, z.B. für Nordostbayern 
(NEZADAl 1975) beschrieben worden und entspricht weitgehend dem Euphorbio­
Melandrietum, das als eine der arn weitesten verbreiteten Ackerunkraut­
Gesellschaften Mitteldeutschlands gilt (HULLER 1964, HILBIG 1967, 1973, 
SCHUBERT & MAHN 1968). MULLER (1964) betont, daß "prinzipiell unterschieden 
werden muß zwischen zwei Gesellschaftskreisen, ... einmal dem stärker 
ozeanisch beeinflußten Kreis der Kick x ia-Ape ra-Gesellschaften ••• ,und zum 
anderen dem stärker kontinental getönten Kreis um Silene noc ti f Zora. Der 
erste hat seine Hauptverbreitung im westlichen Mitteleuropa (KRUSEMANN & 
VLIEGER 1939). Der zweite kommt vorwiegend in den niederschlagsarmen 
Gebieten vor, wie es z.B. im mittelde utschen Trockengebiet der Fall ist4• 
Der Einfluß des Klimas auf die Artenzusammensetzung des Lathyro - SiZene t um 
zeigt sich ebenfalls bei einem Vergleich von Beständen dieser Gesellschaft 
im ostbraunschweigischen Hügelland (HOFMEISTER 1975) mit denen des Mittel­
leine-Innerste-Berglandes4 Lathyrus tubero s us und S ilene noctiflor a , die 
östlich von Braunschweig in nahezu jeder Aufnahme vorkommen, sind im 
Bereich von Leine und Innerste mit bemerkenswert geringer Stetigkeit ve r­
breitet. Bei SiZene noctiflora ist sogar innerhalb des Untersuchungsgebietes 
mit zunehmendem Einfluß des atlantischen Klimas eine Abnahme der Häufigkeit 
zu beobachten. Diese Art ist ~ Salzgittersehen Höhenzug und im Innerste-Berg­
land östlich von Mildesheim in jeder Aufnahme enthalten, wird im Alfelder 
Bergland immer seltener und fehlt westlich der Leine z.B. im Bereich der 
BUsmulde fast ganz. tqährend Lathyrus tu berosus und Silene noa t ifZor a bei 
zunehmendem Einfluß des atlantischen Klimas abnehmen, werden andere Arten 
wie Kickxia eZatine häufiger. Diese Art wurde im Mittelleine-Innerste­
Bergland immerhin in 13 von 45 Vegetationsaufnahmen gefunden. Aus diesen 
Gründen nehmen die Aufnahmen des Untersuchungsgebietes eine Ubergangs­
stellung ein zwischen denen des ostbraunschweigischen Hügellandes und 
denen, die BURRICHTER (1963) für die Westfälische Bucht als Linarietum 
spuria o beschrieben hat4 Das Li narietum sp uri a e ~ das ebenfalls kalkreiche 
Böden besiedelt, wird durch Ki c kxi a epuria und K. e l atine gekennzei c hn e t. 
Auch Lapsana c ommu.rzis und Ae th u. sa c y nap-t u.m korrunen rni t auffallend hoher 
Stetigkeit und teilweise starker Artmächtigkeit vor. Si Zene noc t if Zo ra und 
Lathyruo tuboroeus sind dagegen selten. 

Bestände mit Lapaana communie werden in der Literatur als besondere ge o­
graphische Ausbildungsformen gewertet (MULLER 1964, HILBIG 1967, 1973, 
SCHUBERT & MAHN 1968, I'IEDECK 1970, 1972, NEZAD/>.L 1975) und sind für die höher 
gelegenen und nicht zu niederschlagsarmen Standorte charakteristisch. Das 
gilt auch für das Untersuchungsgebiet, in dem das Lathyro-SiZene tum die 
höheren Wuchsorte einnimmt. Gateapsis t etrahi t und Odontites rubra sind 
selten und können nicht zur Abgrenzung herangezogen werden. 
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Eine Gliederung des Lathyro - Sile netum in verschiedene Untereinheite n wurde 
fUr das Untersuchungsgebiet nicht durchgeführt. Die in Tab. 1 zusammen­
gestellten Aufnahmen entsprechen we itge hend der Subassoziation von Campa nu la 
rapunculoides (MULLER 1964, HILBIG 1973, HOFMEISTER 1975, NEZADl'.L 1975) · 
Aufnahmen, die der Subassoziation von Apera spica- venti (MULLER 1964, 
HILBIG 1973, HOFMEISTER 1975, NEZADAL 1975 ) nahestehen, sind dem Matroi­
ca~ietum chamomillae ~ Subass. von Eupho~bia exigua zugeordnet , mit de m sie 
wegen der geringen Stetigkei t von Lathy ru a tuberosus ~ Falca~ia vulgarin und 
Conso lida rega lis sowie wegen des regelmäßigen Vorkommens von Ma tr•i aaT'ia 
c hamomilla engere Beziehunaen aufweisen. Varianten mit feuchtigkeitsanzei­
genden Arten (NEZADAL 1975) kommen in dieser Gesellschaft im Mittelleine­
Innerste-Bergland nicht vor. 

Problerne der systematischen Ste llung des Lathyro - SiZenetum ergeben sich aus 
dem hochsteten Auftreten der Kennarten des Thlasvio -Veronicetum po!itae 
und des FumaPio-EuphoPbion, die irn Anschluß an dle Beschreibung de s 1'h!aopio ­
Veronicetum politae diskutiert werden. 

T h 1 a s p i o- Ver o n i c e turn p o l i t a e Görs 1966 (Tabelle 2 im Anhang) 

Das Thlaspio - VePonicetum po litae kommt als Kontaktaesellschaft des Lathyro­
Silenetum auf den flachgrUndigen Kalkverwitterungsböden der Hänge und Kämme 
vor. Als Kennarten treten Veronica polita und Aethusa cynapium mit großer 
Stetigkeit auf. Die Zugehö rigkei t zum Fumario -Eupho ~bion wicd durch das 
regelmäßige Vorkommen von Thlaspi arvense~ Euphorbia helioscopiaJ Ve~onica 
persicaJ Sonchus asper und Atriplex patula unterstrichen. Auffallend hoch 
is~ der Anteil der Secalinetea -Arten mit Alopecurus myosuroides~ Eup horbia 
ex1.gua , Papaver r•hoeas und Avena fa tua. Von den Kennarten der Klasse und den 
Begleitern sind Myosotis arvensis, Viola arvensis, Anagalli s arvensio .. Fal ­
lopia convolvulus~ Stellaria media sowie Polygonum aviculare~ Gatium aparine~ 
Agropy~on repens und Cirsium arvense am häufigsten. Vom Lathyr>o - Si Zerwtum 
unterscheidet sich diese Gesellschaft in erster Linie durch den geringeren 
Anteil an CaucaZidion-Arten. Einige Vegetationsaufnahmen, in denen Vertreter 
dieser Artengruppe nahezu ganz fehl e n, sind ebenfalls dem 1'hlaspio-VeY"oni­
cetum politae zugeordnet. 

Die Bestände des Thtaspio-Ve~onicetum politae weisen innerhalb des Untersu­
chungsgebietes keine allzu großen Unterschiede auf. Nach dem Vorkommen von 
Matricaria chamomilLa und Aphanes arvensis in einem Teil der Vegetations­
aufnahmen läßt sich eine Typische Subassoziation von einer Subassoziation von 
Matricaria c hamomit'La unterscheiden. Beide Subassoziationen werden auf Grund 
von Feuchtigkeitszeigern in Typische Varianten und in Varianten von Plantago 
intermedia untergliedert. 

Während die Typische Subassoziation auf flachgrUndigen Kalkverwitterungsböden 
vorkommt, ist die Subassoziation von Matr>icaY"ia chamomiZla auch auf den Stand­
orten mit einer Lößauflage über Kalkgestein zu finden und erweist sich sowohl 
bezUglieh der StandortsansprUche als auch bezUglieh der Artenzusammensetzung 
als Ubergang zum Alopoouro-Matricarietum. Hinsichtlich der Höhenlage bevor­
zugt die Typische Subassoziation Mehr die DberhMnge und Kämme, die Subasso­
ziation von Matricar>ia chamomi'Lla dagegen mehr die Unterhänge und Hangfuß­
lagen. Oie Variante von Plantaga intermedia der Subassoziation von Matricaroia 
chamomilta ist auch auf steinigen Ablagerungen im Bereich der Auen zu finden. 

Diese Gesellschaft entspricht weitgehend dem aus SUdwestdeutschland (GÖRS 
1966), aus Hessen (I<EDECK 1970, 1972 ) und aus dem ostbraunschweigischen Hügel­
land (HOFMEISTER 1975) beschriebenen Thlaspio -Veronicetum politae . Gute Ober­
einstimmung besteht auch mit dem Euphorbio -Melandrietum Mitteldeutschlands 
(MULLER 1964, HILBIG 1967, 1973, SCHUBERT & ~~HN 1968), in dem allerdings 
sowohl die dem Lathy,.o-Silenetum entsprechenden Halmfruchtaufnahmen als auch 
die dem Thlaspio -Veron icetum politae näherstehenden Hackfruchtaufnahmen 
zusammengefaSt sind. 

Das Problern der systematischen Gliederung der Ackerunkraut-Gesellschaften 
steht in einem engen Zusammenhang mit dem Grad der Bindung der Kennarten an 
verschiedenartige KulturfrUchte und an die daraus resultierenden unterschied­
lichen Bewirtschaftungsmaßnahrnen. Zu diesem Zweck soll das Vorkommen diagno­
stisch wichtigerArtenin Halm- und Hackfruchtbeständen der Kalkäcker des 
Untersuchungsgebietes verglichen werden (s. Tab. 6). FUr das Mittelleine­
Innerste-Bergland muß der systematische Rang von Veronica polita als Kennart 
einer reinen Hackfruchtgesellschaft angezweifelt werden, da diese Art in 
Halmfruchtbeständen mit fast der gleich hohen Stetigkeit vorkommt wie in 
den Hackfruchtbeständen. Entspreche nde Tendenzen werden auch aus anderen 
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Gebieten mitgeteilt (TRENTEPOHL 1956, G. KNAPP 1964, l"IEDECK 1972, HOFMEISTER 
1975, NEZADAL 1975). Zur Differenzierung von Halm- und Hackfrucht-Gesellschaf­
ten ist die zweite Kennart Aethusa aynapium (GÖRS 1966, WEDECK 1972) wegen 
des regelmäßigen Vorkommens in den unterschiedlichen Kulturen der Kalkäcker 
ebenfalls ungeeignet. Auffallend ist die Häufigkeit von Aethusa cynapium im 
Mittelleine-Innerste-Bergland. Das steht im Gegensatz zu den Untersuchungen 
von GÖRS (1966), WEDECK (1972) und HOFMEISTER (1975). Offensichtlich begün­
stigt das subatlantisch getönte Klima des Mittelleine-Innerste-Berglandes 
die Ausbreitung dieser Art. DafUr spricht auch, daß in dem weiter westlich 
gelegenen und 'atlantisch beeinflußten Bereich der Westfälischen Bucht 
Aethusa cynapium in allen Aufnahmen des Linarietum spuriae (BORRICHTER 1963) 
mit bemerkenswert hoher Artmächtigkeit angetroffen wurde. 

Ein Vergleich des ThLaepio-Veronicetum politae mit dem Lathy~o-Silenetum 
des Untersuchungsgebietes (Tab. 6) läßt weitere Ubereinstirnrnungen im Arten­
getage dieser Gesellschaften erkennen. Zur Kennzeichnung und Abgrenzung 
dieser kalkbevorzugenden Vegetationseinheiten gegenüber allen anderen 
Ackerunkraut-Gesellschaften des Untersuchungsgebietes haben sich neben 
Ve~onica po~ita und Aethusa cynapium Eupho~bia exigua und mit gewisser Ein­
schränkung Silene noatiflora als gut geeignet erwiesen. Auch die Kennarten 
des Fumario-Euphorbion (OBERDORFER 1979) ThLaspi avvense, Euphorbia heLio­
scopia und Veronica persiaa gehören zu den Arten, die in nahezu allen Halm­
und Hackfruchtbeständen vertreten sind. Zur Abgrenzung der Halmfrucht-Gesell­
schaften eignen sich für das Untersuchungsgebiet die Caucalidion-Arten Con­
solida regalis~ Sherardia arvensis~ Lathyrus tuberosus und Kickxia elatine 
sowie Campanula rapunculoidea und Buglassoidee arvensis. Den Hackfrucht­
beständen scheinen nach den Beobachtungen der vorliegenden Untersuchung 
eigene Trennarten vollkommen zu fehlen. Sie unterscheiden sich von den Halm­
fruchtbeständen durch die höheren Stetigkaiten von Atriplex patula~ Sonahus 
asper und Chenopodium aZbum. 

Auf Grund der dargelegten Beobachtungen kann festgestellt werden, daß die 
Unterschiede in der Ausbildung verschiedneer Ackerunkraut-Gesellschaften in 
erster Linie auf den edaphischen und klimatischen Faktoren beruhen und nicht 
so sehr auf den Bewirtschaftungsmaßnahmen, die sich aus dem Anbau bestimmter 
Kulturarten ergeben. Das bedeutet, daß eine Gliederung in Halm- und Hack­
fruchtgesellschatten auf niedrigerer Ebene einer solchen auf Klassenebene 
vorzuziehen ist. Ob allerdings das Th Laspio- Vevonice tum po li tae des tli ttel­
leine-Innerste-Berglandes lediglich als Ausprägung des Lathyro-Sitenetum 
zu werten ist oder doch zumindest den Rang einer eigenen Assoziation ver­
dient, muß durch weitere großräumigere Untersuchungen überprUft werden. 

A 1 o p e c uro-Matri c a riet um Meis. 1967 · und A p h an o­
M a tri c a riet um Meis. 1967 (Tabelle 2 im ~.nhang) 

Oie Matricarieten stellen im Mittelleine-Innerste-Bergland die am weitesten 
verbreiteten Ackerunkraut-Gesellschaften dar. Mit Ausnahme der extrem flach­
gründigen Kalkverwitterungsböden gedeihen sie auf allen Ackerstandorten des 
Untersuchungsgebietes. Der Verbreitungsschwerpunkt liegt im Bereich der 
ebenen bis flachwelligen lößbedeckten Mulden. Kamillenäcker besiedeln aber 
auch Hanglagen verschiedener Exposition und Neigung und sind auf Böden ver­
schiedenen geologischen Ausgangsmaterials, das meistens von einer mehr oder 
minder mächtigen Lößdecke überlagert ist, regelmäßig anzutreffen. 

Matricarieten werden in den Kulturen von Weizen (ca. 50%), Gerste (ca. 20%), 
Hafer (ca. 20%), Zucker- und Futterrüben (ca. 5%) gefunden. Die Angaben über 
die Herkunft der Vegetationsaufnahmen geben gleichzeitig einen Oberblick 
über den prozentualen Anteil der einzelnen Halmfruchtarten auf den l5ßbedeck­
ten Standorten des Untersuchunssgebietes. 

oas Atopecuro-Matricarietum und das Aphano-Matriaarietum lassen sich arn 
besten durch die namengebende Kennart MatPicaria ahamomiZZa charakterisieren, 
die lediglich an einigen besonders intensiv mit Unkrautbekämpfungsmitteln 
behandelten L5ßstandorten fehlt. Dazu gesellen sich gebietsweise ALopecurus 
myosuroides und in allen Teilen des Untersuchungsgebietes Aphanes arvensis 
und mit geringer Stetigkeit Veronica hederifoZia. Von den Aperetalia-Arten 
sind Apera spiaa-venti und Veronica arvensis am häufigsten. Vicia hirsuta~ 
V. tetrasperma und V. anguatifoZia sowie Centaurea cyanus sind nur teilweise 
arn Aufbau der Gesellschaft beteiligt. Regelmäßige Vertreter der SecaZinetea 
sind Avena fatua und Papaver rhoeas. Der hohe Anteil der Chenapodietea-Arten 
weist auf die Verwandtschaft zum ThLaspio-Fumarietum hin. 
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Als problematisch erweist sich filr das Untersuchungsgebie t die Aufstellung 
eines Aphano-MatPi~arietum (TUXEN 1950, OBEROORFER 1957, PASSARGE 1964, 
MEISEL 1967, SCHUBERT & MAHN 1968, HOFiffiiSTER 1970, JAGE 1972, HILBIG 1973, 
NEZADAL 1975) neben einem A!opeauro -MatPiaarietum (MEISEL 1967, HOFMEISTER 
1975), das sich vorn ersteren durch die Trennart A!opea uPUB myoeuPoidea 
unterscheidet. Beide Gesellschaften besitzen außer Alopec urue myoauroidea 
keine weiteren Trennarten. Sie unterscheiden sich aber durch die unter­
schiedliche Stetigkeit mehrerer Arten sowie durch die unterschiedlichen 
Standortsansprliche. ~Tährend i n den Aufnahmen mit A7.opecu"Y'U.B myoau.roidea 
Avena fatua und Nährstoffreich t urn anzeigende Chenopodietalia -Arten besonders 
stark in Erscheinung treten, haben AperetaZia -Arten, die in der Ausbildung 
ohne Alopeourus myosuroides regelmäßig anzutreffen sind, hier nur unter­
geordnete Bedeutung. Alopeourus myosuroideo selbst ist auf nährstoff- und 
basenreichen Standorten regelmäßig und mit hohem Mengenanteil am Aufbau der 
Gesellschaft beteiligt, auf sandigen oder oberflächlich verarmten LBßbBden 
tritt er dagegen stark zurück und fehlt stellenweise ganz. Auf Grund der 
dargestellten Unterschiede werden Aufnahmen mit Alopecu~us myosuroideo zum 
A~opecuPo-Matriuarietum und Aufnahmen ohne Alopecurue myonuPoide s zum Aphano­
Mat~icarietum gestellt. Wegen der sonstigen Ubereinstirnmungen und der im 
Bereich der intensiv genutzten Lößstandorte nicht einwandfreien MBglichkeit 
der Zuordnung zu einer dieser Gesellschaften wurde auf die Differenzierung 
der MatPiaarieten in zwei getrennte Gesellschaftstabellen verzichtet. 

Zur weiteren Gliederung der MatPicarieten (TUXEN 1950, MEISEL 1967, SCHUBERT 
& MAHN 1968, HILBIG 1973) werden Unterschiede herangezogen, die auf ver­
schiedenen edaphischen Standortsfaktoren beruhen. Danach lassen sich folgende 
Subassoziationen unterscheiden: 

- Subassoziation von EuphoPbia exigua 
- Typische Subassoziation 
- Subassoziation von SpePgula arvensis . 

Eine weitere Untergliederung in Varianten ist auf Grund der Feuchtigkeits­
zeiger möglich. In allen Subassoziationen kommen 2 Varianten vor: 

- Typische Variante 
- Variante von Plantaga intermedia. 

Extrem nasse Standorte im Bereich der Auen werden durch die 

- Subvariante von Myosoton aquaticum gekennzeichnet. 

Die Subassoziation von Euphorbia exigua gehört wegen des regelmäßigen Vor­
kommens von Aloperaurus myosuroides dem Alopeau~o-Matricarietum an. Auch die 
Aufnahmen 22 bis 25 und 34 bis 36, in denen die namengebende .Trennart fehlt, 
stehen dieser Vegetationseinheit näher als dem Aphano-Matri~arietum. Zur 
Abgrenzung der Subassoziation von Eupho~bia exigua gegenüber den anderen 
Ausbildungen dieser Gesellschaft dienen die Trennarten Euphorbia exigua und 
Ve roni c a potita. Als Schwerpunktarten findet man gelegentlich Consotida ~ega ­
!is und Kickxia elatine . Hinsichtlich ihres Artengefilges und ihrer Standorts­
ansprüche nimmt diese Subassoziation eine Ubergangsstellung zum Lathyro­
Silenetum ein, von dem es sich durch das Zurücktreten der Caucalidion-Arten 
und durch das Vorkommen der Aperetalia-Arten unterscheidet. 

Die Subassoziation von Euphorbia exigua ist besonders an den Hängen und in 
Hangfußlagen zu finden. Sie bevorzugt basenreiche und wärrnebegUnstigte Kalk­
verwitterungsböden, die teilweise mit LBß durchmischt sind oder grBßere Ton­
anteile aufweisen. Nur gelegentlich gedeiht diese Subassoziation auf dem 
steinigen Ausgangsmaterial des Keupers und Buntsandsteins. 

In den varianten von Plantaga intermedia fallen neben Plantaga intermedia und 
Mat:t'icai'ia discoidea die Staunässezeiger Ranunculus repens" Staahya pa~ustrois~ 
Potenti lla anaerina und Rumcx crispus auf. Auch Equisetum arvenee" Agrostia 
stolonife:t'a" Mentha a:rvensisJ Epitob ium div. spec. und Tuasi~ago farfara 
gesellen sich mit unterschiedlicher Stetigkeit dazu. Während unter den Trenn­
arten der Varianten Staunässezeiger vorherrschen, fehlen Krumenfeuchtigkeits­
zeiger auf den tonreichen Böden nahezu ganz. 

Die Typische Subassoziation ist charakteristisch filr die lößbedeckten Mulden 
und Täler, besiedelt aber auch die schwach geneigten Hänge sowohl kalk­
reichen als auch silikathaltigen Untergrundes. Außerdem kommt diese Subasso­
ziation auf Auenböden vor, die durch ·Flußregulierungs-, Eindeichungs- sowie 
Drainierungsrnaßnahrnen ihren feuchten bis nassen Charakter verloren haben. 
Als Folge der günstigen Bodeneigenschaften werden die Bestände dieser Sub­
assoziation äußerst intensiv bewirtschaftet; sie sind dementsprechend arten­
arm und gleichartig zusammengesetzt. Da A!opeaurua myosuPoidea offensicht-
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liCh wegen der · intensiven landwirtschaftlichen Bewirtschaftung in einem Teil 
der Getreidefelder vorkommt, aber in dem anderen Teil vollkommen fehlt, 
erscheint die Zuordnung gerade dieser Bestände zu zwei verschiedenen Asso­
ziationen als unbefriedigend. 

Die variante von P7.an tago 1:n ter>media. nimmt mehr oder weniger staunasse oder 
zumindest oberflächlich verdichtete Böden ein und ist stärker als die Typi­
sche Variante im Bereich der Auen von Flüssen und Bächen zu finden. Als 
Bodentypen herrschen Pseudogley-Parabraunerden und Pseudogleye vor. Neben 
den Staun~ssezeigern sind hier auch die Krumenfeuchtigkeitszeiger häufiger 
als in der Subassoziation von Euphorbia exigua. 

Die Subvariante von !1yoeoton aqu.atioum wurde ausschließlich im Bereich der 
Flüsse (Leine) und B~che (Lamme, Nette) auf besonders nassen, zeitweilig 
überstauten Böden angetroffen. Trennarten dieser Subvariante sind Myosoton 
aquaticum, Symphytum officinale, Polygonum amphibium f. terrestre und 
Rorippa sy lvestr•is. Die Subvariante kann als Kontaktgesellschaft des Chen.o­
podietum polyspermi angesehen werden. 

Die Subassoziation von Sper>gula ar>vensis ist im rHttelleine-Innerste-Berg­
land selten. Standorte sind verhältnismäßig nährstoffarrne, sandhaltige 
Böden, wie man sie im Untersuchungsgebiet über Buntsandstein, oberem Keuper 
und Jura finden kann. Auf Geschiebelehm und oberflächlich verarmten Lößböden 
ist diese Subassoziation seltener und weniger typisch ausgebildet. 

Alle Bestände dieser Subassoziation werden wegen des Fehlens von Alopeeurus 
myoauroides dem Aphano-Matriaa"Pietum zugeordnet. Diese Subassoziation läßt 
sich durch die Trennarten Spergula arvensisJ Scleranthua annuuaJ Arabidopaie 
thaliana und Raphanus raphanistr>um gut gegen die anderen Subassoziationen 
abgrenzen. Auch Rumex acetoseZZaJ der im Untersuchungsgebiet nur recht selten 
zu finden ist, hat hier seinen Verbreitungsschwerpunkt. Diese Subassoziation 
unterscheidet sich ganz besonders durch Ape~a spica-ventiJ CentauPea ayanus 
und Vioia div. spec. deutlich von den Beständen des Alopeauro-Uatriaarietum 
und vermittelt damit eine Vorstellung von der Physiognomie nordwestdeutscher 
Aphano-Matricarieten (~~ISEL 1967, HOFMEISTER 1975). Dieser Eindruck wird 
noch dadurch verstärkt, daß Avena fatua und Papaver rhoeas stark zurück­
treten. 

Ursachen filr die geringe Verbreitung dieser Subassoziation dürften in der 
Seltenheit n~hrstoffarmer und sandiger Böden im Untersuchungsgebiet begründet 
sein. Darilber hinaus werden viele säureertragende Arten von der regelmäßigen 
und starken Mineraldüngung und Kalkung negativ betroffen. Die Bewirtschaf­
tungsmaßnahmen haben mit dazu beigetragen, daß diese potentiell stärker 
verbreitete Subassoziation (DAHM 1960) so stark zurückgedrängt ist und Arten 
wie Centaurea ayanus nur noch selten gefunden werden. 

Die Variante von PZantago intermedia zeichnet sich durch die Gruppe der 
Krumenfeuchtigkeitszeiger aus, zu der in der Subassoziation von SperguZ a 
arvensis auch Po lygonum hydr•opiper hinzuzurechnen ist, dem die sandigeren 
Böden offensichtlich besser zusagen als die lehmig-tonigen. Staunässezeiger 
kommen nur vereinzelt vor. 

T h 1 a s p i o - F u rn a r i e t um Görs 1966 (Tabelle 4 im Anhang} 

Das Thlaspio-Fumarietum stellt die charakteristische Hackfruchtunkraut-Gesell­
schaft der lößbedeckten Standorte des Untersuchungsgebietes dar und ist 
besonders in den großflächig angelegten zuckerrübenbeständen der Nulden und 
Täler verbreitet. 

Vorn Thlaspio-Veronicetum pol.itae der Kalkäcker unterscheidet sich diese 
Gesellschaft durch die höhere Stetigkeit von Fumaria offioinalis, durch das 
weitgehende Fehlen von· Euphorbia exigua, Veronica poZita, Aethusa cynapium 
und Silene noctiflo~a. Sie bevorzugt au~erdem tiefgründige Lößböden. Die 
Kennarten des Verbandes Thlaspi arvenseJ Ve~onica peraica, Sonchus asper 
und die Kennarten der Ordnung Chenopodium album, CapaelZa bürsa-pastoria, 
Lamium purpureum und Polygonum peT'sicavia kanuneo in nahezu allen Beständen 
vor. Dazu gesellen sich mit großer Regelmäßigkeit die Kennarten der Klasse 
und die Begleiter. Der enge Kontakt mit den Kamillen-Äckern ist aus dem 
hohen Anteil der Fruchtwechselreste Matricar•ia ohamomil Za, Papave:r> rhoeasJ 
Aphanea arvenaisJ Al.opecurus myosuroides, Veronica arvensis und Avena fatua 
deutlich zu erkennen. 

Das ThZaapio-FumaPietum lMßt sich im Mittelleine-Innerste-Bergland in eine 
Typische Subassoziation und in eine Subassoziation von Spergula arvensis 
unterteilen. Nach dem Vorkommen von Krumenfeuchtigkeits- und Staunässezeigern 
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werden die Subassoziationen in varianten und Subvariante n aufge t ei l t . Auf 
Grund der Artenkombination und der StandortsansprUche sind auch Aufnahme n 
ohne die Ke nnart Fuma 1' ia o ffi ci na lis dem Thla api o - Fumaroietum als kennarten­
arme Ausbildung (BRUN-HOOL 1962, UEDECK 1972 ) zugeordnet. Das Feh len von 
Fuma r ia o[[iainaZis im Bereich de r fruchtbaren Lö ßstandorte kann a ls Folge 
der besonde rs intensiven Bewi rtscha ftung s we i se gedeutet werde n . 

Die Typische Suba ssoziation des ThZaspio - Fumarietum l ä ßt Ubereinstimrnunge n 
mit dem Thl a spio - Vero ni cetum politae erkennen. Veroni ca poZita , Aeth usa 
c ynapium und Eup ho 1'b i a exigua sind aber wegen ihres zu unre gelmä ßigen Vor­
kommens nicht zur Aufstellung eine r selbständigen Subassoziation gee i gnet. 
Die Typische Variante der Typischen Subassoziation bevorzugt trockene und 
warme Hanglagen und ist im Obe rgangsbere ich von Kalkverwit t erungsböden und 
Lößstandorten am häufigsten anzutreffen. Im Gegensatz dazu we rde n die von 
einer mächtigeren Lößdecke Oberlagerten Böden der Mulden von der Variante n 
von PZantago i nte 1'media besiede l t, in der Zeiger fllr eine oberflMchliche 
Bodenverdichtung regelmä ßig und auffallend in Erscheinung treten. Stauna sse 
Äcker an Bächen und Gräben oder auf Bö den mit tonigem Untergrund s i nd Stand­
orte der Subvarianten von Ranuncutus r epens. 

Das Vorkommen der Subassoziation von Spe 1' gula aP ven ais bleibt a uf kle in­
flächige Räume mit relativ basen- und nährstoffarmen Böden beschrä nkt. Zur 
Abgrenzung gegenOber der Typ ischen Subassoziation dienen Spe ~guta a r venai n, 
Ara b idopsi s t ha liana und Ra phanu s r aphani s t r•um. Noch stM.rk~ r als in der 
Typischen Subassoziation fallen hier die Krumenfeuchtigkeitszeiger auf. Von 
den Fruchtwechselresten fehle n Papave1' rh oeas , Avena fatua und Atope au ~uB 
myosu~oides in die ser Subassoziation weitgehend, dafür erreichen hier d i e 
AperetaZia -Arten höhere Stetigkeiten. 

OBERDORFER et al. (1967) stellen in ihrer systematischen Obersicht de r 
westdeutschen Phanerogamen- und Gefäßkryptogamengesellschaften der Asso­
ziationsgruppe der Kalkäcker mit Ve r onioa po li ta die Assoziationsgruppe 
basenreicher, kalkarmer Lehmäcker mit optimalem vorkommen von Fu maria 
o ff iainal i s gegenüber und fUhren als Assoziationen das Veronico agr e otis ­
Fuma ri etum Tx. 1955 einschließlich von Teilen des Setario - und Amarantho ­
Fuma r ietum (J. TUXEN 1958) und das ThZaap i o- Fumariet um Görs 1966 an. vom 
Ve r oniao-Fuma1' i etum (KRUSEMANN & VLIEGER 1939, TUXEN 1950 , J. TU XEN 1955, 
19 58, PASSARGE 1959, 1964, ~~DECK 197 2) unte rscheidet sich das Fumariet um 
des Untersuchungsgebietes durch das Fehlen der Kennart Veronica agrest io 
(s. auch HAEUPLER 1976). Diese Art bevorzugt stärker subatlant ische 
(J. TUXEN 1955) bzw. montan-humide Klimalagen (OBERDORFER 1979 ) . Die Gemein­
samk e iten mit de m Thla s pio - Fu ma1'ietu.m Görs 1966 und dem Fumarietum •rx . 1950 
(nach OBERDORFER 1967) bestehen hinsichtlich des Hervort retens von Pumal'io ­
Eup ho r bion- und Ch e nopodietalia - Arten sowie des hohen Anteils von Krumen­
feuchtigkeitszeigern und der Fruchtwechselreste. von verschie denen Au t oren 
Mitteldeutschlands werden Aufnahme n, die dem Thlaapio - Fu.marietum entspreche n, 
zum Apha no- Ma t1'iaarie tum gestellt. Ubereinstimmungen lassen sich beispiels­
weise mit dem Aphano- MatY'iCa1'ietum .. Rasse von Mat r•ica Y" ia oha momilZa , Sub­
assoziation von Sinap i s a r vensis (SCHUBERT & IU\HN 1968, JAGE 1972) feststel ­
len. Die Hackfruchtausprägung diese r Gesellschaft wird durch den Verbrei­
tungsschwerpunkt der At~ip lex pa tul a-Gruppe angezeigt, in der die winter­
annuelle n Arten Ap~ra spi ca-vent i und Ap ha nea a rv e nai a zurlicktreten. 

Die Ubere instimmungen und Unterschiede zwischen dem 1'h l a spio - F'um a1'ietum und 
den Matr ica riet~n des Untersuchungsgebietes, die als Ackerunkraut-Ge sell­
schafte n de r Lößböden vielseitige Bezieh ungen zueinander aufweisen, la s sen 
sich bei einem Stetigkeitsvergleich der Kennarten dieser Ges e llschaften ver ­
deutlichen (s. Tab . 7). Danach gehören sowohl die A pha>~io >~-Arten Matricaria 
ch amomilla und Apha ne s arven s ie als auch die Vertreter des Fumario - Eup horbion 
Veronica pe r sica , Eup ho r bia hel i oscopia und Thlaspi a ~ vense zu de n vorherr­
schenden und charakterisierenden Arten, wobei in den Halmfruchtbeständen die 
Apere t aZia-Arten und in den Hackfruchtbeständen die Chenopodi e tatia -Arte n 
geringfUgig höhere Stetigkeiten erreichen. zur Differenzierung der Halm­
frucht-Gese llschaften sind ebenfalls (wie bei SCHUBERT & MAHN 1968 und JAGE 
1972) Apera spiaa-uent i und im eingeschr~nkten Maße Veronioa lwdo 1' i j"olia 
geeignet; zur Abgrenzung der Hackfrucht-Gesellschaften bieten sich Fumaria 
off {c i naZ i s J At rip l ex pa t ula , Sonc:h u, s asper , Polygonum peraicar•ia und Se nec i o 
v u. l garois an. 

Wie im Bereich der Kalkäcker sind auch auf den Lößstandorten die durch den 
Anbau verschiedener Kulturarten bedingten Unterschiede in der Zusammensetzung 
der Ackerunkraut-Gesellschaften in der Regel geringfUgiger als die Unter­
schiede, die auf unterschiedliche Bodeneigenschaften und eine verschieden­
a rtige WasserfUhrung der Böden zurliekzufUhren sind. 
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R o r i p po -C hen o p o d i e tu m p o 1 y s p er m i Köhler 1962 (Tabelle 5) 
Tie fge legene Bereiche, die von Flüssen und Bilchen periodisch tiberschwenunt 
und von hochanstehendem Grundwasser beeinflußt sind, werden vom Rorippo- Cheno ­
podietum poZyspermi besiedelt. Im Untersuchungsgebiet ist diese Gesellschaft 
sporadisch im Uferbereich der Leine , der Nette und Lamme ausgebildet; an 
anderen WasserlMufen , z .B . an der Innerste , ist sie unvollständig entwickelt 
oder feh lt vol l kommen . Das Rorippo - Chen opodie tum polya permi zeichne t sich 
durch einen großen Artenreichtum (etwa 40 Arten pro Vegetationsaufnahme) 
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sowie durch den üppigen \•Iuchs und den hohen Deckungsgrad der dort wachsenden 
Wildkräuter aus. Die angebauten Feldfrüchte (meistens Zuckerrüben) zeigen 
dagegen nur kümmerliche ~Tuchsleistungen . Of fensichtlich werden diese Bestände 
wegen der zu erwartenden geringen Ernteerträge nur wenig gepflegt . 

Gegenüber anderen Gesellschaften des Untersuchungsgebietes ist der Anteil 
an Feuchtigkeitszeigern außergewöhnlich hoch. Diese Arten prägen das Gesell­
schaftsbild und erMöglichen eine Abgrenzung gegenüber anderen Vegetations­
einheiten. Als diagnostisch wicht ige Arten sind neben Chenopodium polyspe r ­
mum noch Myosoton aquaticum, Ceroastium g~omeratum , Symphytum offi c ina Z.e J 
Ranunoulus soeleratus, Polygonum amphibium f. terr estre und Ro~ippa aytv est rois 
von Bedeutung. Viele dieser Arten kommen in benachbarten Ufergesellschaften 
und Feuchtwiesen vor und dringen unter geeigneten Standortsbedingungen regel­
mäßig auf die Ackerflächen vor. Das gilt auch für den größten Teil der Beglei­
ter, die zu einem Teil den Grundwassereinfluß und zum anderen Teil eine ober­
flächliche Bodenverdichtung anzeigen. Die gute Stickstoff- und Basenversor­
gung der Böden wird durch Fumario-Euph orbion- und Ch enopodietaZia -Arten ange­
deutet, von denen Polygonum peraioariaJ Senecio vulgariBJ Galinsoga ciliata~ 
G. parviflora J Solanum nig:rum und verschiedene Ch enopodium-P.rten in dieser 
Gesellschaft besonders üppig entwickelt sind . 

Das Roroippo-Chenopodietum pol..yspermi wurde n icht we iter untergliedert. Die 
zunächst beabsichtigte Aufstellung einer Subassoziation mit den Trennarten 
Veroni~a po~ita und Aethusa aynapium erwies sich wegen der zu geringen Ver­
breitung diese r Vegetationseinheit als problematisch. Möglicherweise könnten 
mit Hilfe einer derartigen Subassoziation die \"luchsorte auf wechselfeuchten 
und tonigen Böden im Bereich des Berglandes von der typischen Ausbildung auf 
den grundwasserbeeinflußten Auenböden abgegrenzt werden. 

Gesellschaften mit Chenopodium polyspermum sind in verschiedenen Teilen Mit­
teleuropas untersucht und beschrieben worden. Während unter atlantischem 
Kl i maeinfluß in Holland und im nordwestdeutschen Flach- und HUgelland das 
Oxalido-Cheno podietum polyspermi (SISSINGH 1942, TUXEN 1950, 1955, J. TUXEN 
1958) gedeiht, korrunt unter wärmeren Klimabedingungen in SUdwesteuropa und 
Südwestdeutschland das Panico -Chenopodietum polyspel•mi (BMUN-BLANQUET 1921, 
OBERDORFER 1957) mit sommerwarmen Arten vor. Als Gesellschaft der Gebirgs­
lagen ist das Galeopsido-Chenopodietum polyspermi Oberd. 1957 bekannt. Die 
durch unterschiedliche Klimabedingungen geprägten Ausbildungsformen sind in 
der Regel dem Verband Spe J•gu!o - Oxalidion (GÖRS in OBERDORFER et al. 1967, 
OBERDORFER 1979) untergeordnet. von diesen Gesellschaften unterscheiden sich 
die Bestände im Mittelleine-Innerste-Bergland durch das Fehlen der für das 

Tab. 6: Zum Vorkollllnen diagnostisch wicht i ger Arten 
in Halm- und Hackfruchtkulturen der Kalkäcker des 
Mittelleine- I nne rste-Berglandes (Stetigkeit der 
Arten in Prozenten I 

Lathyro-Silenetum veronicotum 
politae 
typ ,SUbi!I.BB. 

Zahl der Aufnahmen (451 (27) 

Vcronica pol1 ta 92 100 

hethue.c~ cynapium 84 93 

Euphorbia exigua 90 " Silene noctiflora 55 48 

Thlaspi arvense 73 89 

Euphorbia helioscopia 81 81 

Veronicll persica 86 16 

Consolida regalis 62 

Campanula rapunculoldes 62 • 
Sherardia arvensis 51 11 

Valerianella dentata 46 

Lothyrus tuberoaus 29 

Kickxi.el elatinc 29 

Buglossoldes arvenals 29 

Atrlplex patula 29 63 

Sonebus asper 44 67 

Chenopodlurn album 29 74 

59 



Tab. 7: Zum Vorkommen diagnostisch wichtiger Arten 
in Halm- und Hackfruchtkulturen der LBßacker des Mit­
telleine-Innerste-Berglandes (Stetigkeit der Arten in 
Prozenten) 

Aphano- Alopecuro- Thlaspio-
Matrica- Matrica- Fuma-
riet um rietum .rietum 

typ.Subass. 
Zahl der Aufnahmen 170) 155! 187) 

Matricaria chamomilla 100 90 77 
Aphanes arvensis 57 60 44 

Veronica persica 59 68 64 

Euphorbia helioscopia 46 50 78 

Thlaspi arvense 54 45 90 

Aper a spica-venti 61 74 14 

Fumarla officinalis 15 16 64 

Atriplex patula 11 27 62 

Sonchus a sper 27 29 68 
Chenopodium album 26 24 94 

Polygonurn persicaria 20 20 65 

Senecio vulgaris 39 

Spergulo - OxaZidion charakteristischen Arten und durch das Hervortreten der 
Arten des Fuma ri o-Euphorbion. Sie stimmen darin mit dem Oxalido-Chenopodietum 
poZyspe rm i der Nordschwe iz (BRUN-HOOL 1960) Uberein. Enge Beziehungen bestehen 
mit dem aus verschiedenen Auengebieten Mitteldeutschlands beschriebenen 
Rorippo - Chenopodietum poZyspermi (KÖHLER 1962, MULLER 1964, SCHUBERT & MAHN 
1968, JAGE 1972, HILBIG 1973), Zur Rennzeichnung werden hier ebenfalls 
Rorippa syZvestris , PoZygonum amphibium und Symphytum officinale herange­
zogen. Die von SCHUBERT & HP.HN ( 1968) angegebene Rasse von Me rau r>ialia annua 
zeichnet sich wie die Bestände des Untersuchungsgebietes durch das Zurück­
treten von Oxalia fontana und Er>y simum ahei~anthoides~ durch das Fehlen der 
Spe r gulo - Oxalidion -Arten sowie durch die Anwesenheit der Fuma~io-Euphorbion­
Arten aus . Di e in Mittelfranken vereinzelt und fraamentarisch vorkommenden 
Bestände mit Chenopodi um po Zyspermu m werden von NEZAD~.L ( 1975) ebenfalls dem 
Rorippo -Chenopodiet~m polyspePmi zugegliedert. 

Aus dem Vorkommen von MatricaPia chamomilla läßt sich auf die Verwandtschaft 
schließen, die das RoPippo- Chenopodietum polyspermi mit dem Alopeauro-Mat~i­
carietum~ Variante von Plantaga intermedia~ Subvariante von Myosoton aquati­
cum verbindet. Chenopodium polyspermwn konunt im Untersuchungsgebiet vorzugs­
weise in Hackfruchtkulturen vor, erreicht aber nur selten höhere Deckungs­
grade. Die Trennarten der Assoziation zeigen keinerlei Bindung an die Kul tur­
art und Bewirtschaftungsform und kommen im gleichen Maße in Hackfrucht- und 
Halmfruchtkulturen vor. 
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